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Kultgeographie des Bıstums Augsburg
Dıie Patrozınıen in den ehemalıgen Landkapıteln
Wertingen und Westendort

Von Walter Pötz]

In Fortsetzung früherer Beıträge sollen 1er die Patrozınıen des ehemalıgen
Landkapıtels Westendorf behandelt werden, das sıch 1im Süden und VOT allem 1m
Westen dıe bereıts erfaßten Kapitel Burgheim, Raın un Friedberg
anschließt!. Dazugenommen wırd och das 1MmM Westen angrenzende ehemalıge
Landkapıtel Wertingen“.

Beide Landkapıtel tehlen 1mM alphabetisch angelegten Steichele-Schröder,
jener vorzüglichen, VO  w Band Band besser gearbeiteten historisch-statisti-
schen Beschreibung des Bıstums Augsburg. Daher wırd gerade iın eıner Arbeıt
ber die Kirchenpatrozinıien vieles ergänzungsbedürftig leiben mussen. Letzt-
ıch lıeße sıch eıne abschließende Arbeıt ber die Kırchenpatrozinien eınes
Gebietes L11UT schreıiben, wenn die Kirchengeschichte eıner jeden einzelnen
Pftarreı Heranziıehung des Samten, 1n den Archiıven lagernden Materıals
autbereitet ware. TIrotz dieser Vorbehalte vermas eıne patrozınıenkundliche
Untersuchung manchen interessanten kirchengeschichtlichen Aspekt eröfftnen.
Dıie Untersuchung basıert auf den Vorarbeiten VOT allem VO  e} Richard Dertsch?,
Klaus Fehn“, Seitz?, Neu und Otten®, Wörner‘, Horn und

AUGUSTA SACRA Augsburger Patroziınıen des Miıttelalters als Zeugnisse des Kultes und der
Frömmigkeıt, In: S 19/5, 19—/5; Kultgeographie des Bıstums Augsburg Il Die
Patrozınıen 1ın den ehemalıgen Landkapıteln Bayermänching, Friedberg, Aichach und Raın, 1n *
G 10, 19776, Kultgeographie des Bıstums Augsburg I1I1 Dıie Patrozinıen 1n den
ehemalıgen Landkapıteln Hohenwart, Neuburg und Burgheim, in:V 116 1977 3465
Soweıt die Pfarreien 1mM jetzıgen Landkreis Augsburg lıegen, sınd s1e behandelt beı Pötzl,
Kirchenpatrozinien 1m Norden, Westen und Süden VO  3 Augsburg, 1n ! eımatvereın tür den
Landkreis Augsburg, Jahresbericht 1976, KT
Die deutsche Besiedlung des östlıchen bayerischen Miıttelschwabens, 1n : GHA VI,; 1929,
297437
Wertingen. Hiıstorischer Atlas VO  - Bayern, Teıl Schwaben 3, München 1967
Land- und Stadtkreis Diıllıngen. Hıst Ortsnamenbuch, Schwaben 4, München 1966. M UDE Landkreis Augsburg. Bayer. Kunstdenkmale V& G (Kurzınventar), München 1970
Ehemalıger Landkreıs Wertingen. Bayer. Kunstdenkmale > 4il (Kurzınventar), München
1973
Landkreıis Donauwörth. Die Kunstdenkmäler von Schwaben, 3 München 1951
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Meyer”. Dabe: geht Dertsch in seıner Siediungsgeschichte bewußt auf dıe
Patrozınıen eın un bringt früheste urkundliche Belege. In vielen Fällen
konnten keine alteren Belege beigebracht werden. Gelang dies, sınd dıe
Fundstellen hınter der Jahreszahl ach dem Kırchenpatron In Klammern
gCNANNT. Gesucht wurde VOT allem in den verschıedenen Urkundenbüchern und
in den Archivrepertorien besonders 1mM Hauptstaatsarchiv München be1 jenen
Instiıtutionen, denen die Kırchen einst inkorporiert

Seıt dem dritten Jahrhundert WAar es 1m Westen übliıch geworden, die
Eucharistie den Gräbern berühmter Martyrer tejern. Dıie Christen
erbauten ber den Gräbern der Heılıgen Altäre, Kapellen und Kırchen. Damıt
War für den weıteren Verlauft der Kirchengeschichte der Gedanke der Weiıhena-
Inen der Kırchen begründet und gefestigt, da{fß INan spater ach der
Vertolgungszeit auch andere, dıe Bekenner, als Heılıge verehrte und ıhnen
Kırchen weıhte.

Dıie Wahl eınes Patroziniums tür eıne Kırche oder Kapelle ann VO  n} den
verschiedensten otıven bestimmt se1in. FEchter oder vermeıntlicher Reliquien-
besıitz verdrängte bereits bestehende Weıhetitel, Klöster sıcherten ıhren
Besıtz, iındem S1e Oort dıe Kırchen autf .ıhre“ Heıligen weıhen 1eßen, Könıgtum
und del gaben, S1€e bestimmen hatten, ıhren Haus- der Standespatro-
nen den Vorzug und 1mM spaten Miıttelalter fanden Volksheıilige ıntensıve
Verehrung. Bestimmte Generationen, Ja miıtunter Jahrhunderte,
gaben gewıssen Heılıgen den Vorzug, während andere aum mehr Beachtung
tanden. Aus den verschiedenen Beobachtungen, aus der Erwähnung eınes
Heıligen iın Kalendaren un: Lıtaneıen un 4UuS der Verbreitung hagıographi-
scher und ıkonographischer Zeugnisse lassen sıch für die einzelnen Jahrhun-
derte bestimmte Schichten der Kırchenpatrozinien erschließen!®

Landkreis Dillıngen Donau. Die Kunstdenkmäler in Schwaben, f München 1972
Lıteratur (ın Auswahl) Zur Patroziınıienkunde: Dorn, Beıträge ZUr Patrozinienforschung, 1n :
Arch Kulturgeschichte I9 191 f und 220—-255; Bossert, Thesen ZUT Patrozıiınıijen-
forschung, 1n ? Blwürt. 15 1911, 9/-103; Hennecke, Patrozinienforschung, 1n !
ZKG 38, 1920; 337-—355: Delehaye, Loca SaANCLOrum, In: Analecta Bollandiana 48, 1930,

Deinhardt, Patrozinienkunde, 1n : H] 6, 1936, 1/4—-20/; Feuersteın, Zur altesten
Missıons- un! Patrozinienkunde 1mM alemannıschen Raum Ihre Wechselwirkung Zur Sıed-
lungsgeschichte und Rechtssymbolik, 1n : Oberrheins ar 1949, 1—55; Brück, Patrozı-
nıenkunde, 1n ArchMrhKG 9, 195%;

Zıimmermann, Patrozinienwahl und Frömmigkeitswandel 1m Mittelalter, dargestellt
Beispielen AUSs dem alten Bıstum Würzburg, Teıl Würzburger Dıözesangeschichtsblätter 20,
1958,r Teıl N ebenda 21 1959 W 108 (ausführliches Verzeichnis patrozınıenkundl.
Spezıallıteratur)
Berichte über Neuerscheinungen patrozınıenkundlicher Arbeıten: Weigel, 1n : dt.
Landesgeschichte 9 9 1956, 401—425; 4, 1958, 254—-27/0; , 1961, 311 f 9 101, 1%65, 349—368;
103, 1967; 308—324; 104, 1968, 239—-247/; 106, 1970, 259277
ber Neuerscheinungen informieren dıe Analecta Bollandiana und die Revue d’histoire
ecclesiastique
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Weıl] sıch 1mM Patrozınium die verschiedenartıigsten Beziehungen verdichten

können, wiırd letztlich Patroziniengeschichte ZUrT Kulturgeschichte. Fur den
Menschen des Miıttelalters un der Barockzeıt wiırd damıt eıne wesentliche
Bestimmtheıit seınes Seins, seıne relıgi0sıtas, offenkundig.

Christentum ın vorfränkischer Zeıt

Dıie Kontinultät des Christentums iın Augsburg VO  ; der Römerzeıt 1Ns trühe
Miıttelalter gilt durch das Zeugnıis, das der Dıichter Venantıus Fortunatus tuür die
Afra-Verehrung 1mM Jahre 565 ablegt, und durch dıe Ausgrabungen als gzeS1-
chert!!. In der Datıerung umstritten 1st eıne Taufbrunnenanlage der
ehemalıgen Johanneskirche eım Dom, die VO Ohlenroth 1ın die vorftränkı-
sche Zeıt, VO Hübener frühestens ın die Mıtte des Jahrhunderts,
spatestens aber für den Begınn des Jahrhunderts datiert wird!?

VO der Gemeinschaft der Kleriker, die sıch der Afrakirche authielten,
eine Missionstätigkeit 1mM Umland entfaltet wurde, aft sıch Von den schriftlı-
chen Zeugnissen her nıcht klären. Keıne der jer Römerstrafßen liegenden
Atfrakırchen, ın denen 11a Stationskirchen auf dem Weg ZU rab der fra
sehen darf,; steht nördlich VO Augsburg”. Wer die Alamannen 1mM Raum
nördlich VO  } Augsburg bıs hın ZUuUr DDonau Zn Christentum bekehrte, wıssen
WIr nıcht. Während WIr für das Allgäu VO der von St Gallen ausgehenden
Missionstätigkeit des Rätoromanen Magnus, die offensichtlich 1ın Zusam-
menarbeit mMıiıt dem Augsburger Bischof Wıkterp erfolgte, Kenntnıs haben,
lassen sıch für Mittelschwaben un das Rıes keine Missıonare nachweisen!“.
Weder die iıroschottische och die angelsächsische Missionsbewegung ertafste
dieses Gebiet. Lediglich die Legende, die 1m 18 Jahrhundert erzählt wurde,
kennt dıe angeblichen schottischen Königssöhne Albert VO  } Wörleschwang,
Giselbert VO Zusmarshausen und Sıgebert VO  3 Oberhausen®. Schwerlich wırd

11 Werner (Hrsg ), Dıie Ausgrabungen in St Ulrich und Afra ın Augsburg München
1977

Weber, Die Ausgrabungen im Dom Augsburg 970/71 (vorläufiger Bericht), hrsg.
Vereıin Augsburger Bistumsgeschichte, Augsburg 19/2; 18; Die jetzt abgeschlossenen
Grabungen in der Westkrypta brachten dıe Vermutungen autf eınen Sakralbau vielleicht schon
des BL Jahrhunderts (vgl den Bericht iın der Süddeutschen Zeıtung Beilage Augsburg Nr.
153 VO) 5./6 Julı
vgl die arte inA 9’ 1975,
BDA Nr. 4, un! /: Schmid, Bischot Wikterp in Epfach, in Studıen Abodiakum-
Epfach, hrsg W Werner Beıträge ZU! Vor- und Frühgeschichte f 1964, 99—139; Spahr,
Der heilige Magnus. Leben Legende Verehrung, Kempten 1970
Steichele-Schröder IL, 103 f.; Gnaden und Gutthaten/$So durch Fürbitt des eıl Beichtigers
ALBERTI 1ın Wörleschwang In unterschidlichen Nöthen seynd rhalten worden, Augsburg be1

Labhart
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Inan iın dieser Legende eınen historischen Kern herausarbeıten können, der
intensıven walltahrtskultischen Verehrung, die der Albert 1in Wörleschwang
ertuhr. Läfßt sıch A dem Fehlen VO  e Mıssıonaren der Schlufß zıehen, das Gebiet
se1l bereits VOT der ıroschottischen 1ssıon 1im wesentlichen christianısıiert
SCWCESCH, da{fß Bischof Wıkterp in seıner Diözese 198088 fürs Allgäu Miıssıonare
brauchte? Folgt INan diesem Gedanken, dann führt er der Annahme, da{fß
doch bereıts VO spätrömiıschen Augsburg Impulse ausgingen, da{ß sıch die
wenıgen, 1im Land gebliebenen Römer und ıhre Nachfahren A WE Christentum
ekannten und schon ftrüh dıe eingedrungenen Alamannen VO  e ıhrer Religion
überzeugten.

Die relatıve Dichte der bıs Jetzt gefundenen Goldblattkreuze 1m Raum
zwıischen Lech un: Neckar übrıgens auch keıne ırıschen Mıssıonare
bezeugt sınd beweiıst, da{ß das Christentum 1m Jahrhundert 1er bereits viele
Anhänger hatte. Bısher wurde ZW ar 1mM Gebiet der beıden Landkapıtel eın
Goldblattkreuz gefunden, aber die Fundorte 1ın Schwabmünchen un Langer-
rıngen, iın Mındelheim un Gro{fßskötz, in Lauingen un Wıttislingen, 1n
Ebermergen und Walda liegen nıcht weıt entfernt, da{fß INan nıcht auch 1mM VO  a

ıhnen umgrenzten Gebiet VO  m eıner christlichen Bevölkerungsschicht 1m
Jahrhundert sprechen könntel® Die Goldblattkreuze verweısen aut Oberitalien
und dokumentieren ohl auch die Zugehörigkeit des Augsburger Bıstums 7A8

Kırchenproviınz Mailand, die och ZUT Zeıt Biıschof Ulrichs dıe Ambrosius-
kırche eım Augsburger Dom erinnerte!‘.

Be1 Ausgrabungen eınes germanıschen Reihengräberteldes be] Gablingen
fand Otto Schneider 1m Sommer 1979 1n einem Frauengrab eıne Rundfibel, die
1ın die Hälfte des Jahrhunderts gehört. Deutlich herausgearbeıtet zeıgt s1e
eın Kreuz, das ohl aum als Ornament deuten ISt; sondern 1e] eher als
christliches Zeichen!?. In dieser Rundtibel dürfen WIr das bisher trüheste
Zeugnis für das Christentum 1m Raum zwıischen Augsburg und dem Donautal

Abbildungen und Beschreibungen 1n diesem Raum gefundener Goldblattkreuze: Römisches
Museum, bearb Weber, Augsburg 1973 (Städt. Kunstsammlungen Augsburg I11),
Kapelle 18 (Frühes Christentum), und Kat Nr. 45 ; Suevıa Frühe Kunst 1n
Schwaben, Augsburg 1979 darın: Weber, Christliche Denkmäler und alamannısche Kunst
der vorkarolingischen Zeıt, 35—37; Kat Nrr. 67 14, 19 20, 21 Tafel I‚ Abb A und 9’ Karte
der Fundorte der Goldblattkreuze nördlich der Alpen bei Müller, Die Chrıistianisierung
der Alemannen, in Die Alemannen iın der Frühzeit, hrsg Hübener, Büuühl 1974, 169—1 83,
Karte 1/5
1ıta Udalrıicı MG  il IV, OOZ vgl a7AY 197/5; 60f.
ÖOtto Schneıider, In: Heımatvereın Landkreis Augsburg 978/79 (ın Druck); Dertsch
erwähnt 1ın seiner Karte „Das trühe Christentum“ (ın Hıstorischer Atlas VO  } Bayerisch-
Schwaben, hrsg. Zorn, Augsburg 1955 Karte Nr 10) auch eınen Einzelfund AUS

Bınswangen
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sehen. Auf der bayerischen Lechseıte gilt eın ın eınem alamannıschen rab
geborgener Tauflötfel AUS Lechhausen als trühester Beleg*”.

ıchere Nachweıse, da{fß be1 den germanischen Ursjiedlungen, be] den ngen-
Orten, bereıts 1m Jahrhundert Kirchen standen, konnten bisher nıcht
erbracht werden. Dıie Grabungen in der Kapelle beım Eggelhof ergaben erst

Hınweıse auf eıne karolingische Kıirche aus dem Ende des Jahrhunderts“”. In
den Ursiedlungen tinden WIr 1Ur 1ın der Peterskirche VO  ' Genderkingen eın
möglıches vorfränkiısches Patroziınium. Die alteste Kirche der Urmark Wertıin-
gCN, das ursprünglıch wohl NUur eın kleinerer Ingen-OUrt Wal, stand ın (soOtt-
mannshoten. Mehrere in der ganzch Stadt verstreut liegende Häuser gehörten
bıs 1826 Z Ptarreı Gottmannshoten und der dortige Pftarrer bezog eınen eıl
des Wertinger Großzehnten“!.

Nach eıner allerdings erst seıt der Mıtte des Ür Jahrhunderts bezeugten
Überlieferung soll Kloster Fultenbach bereıts VO  ' Bischof Wıkterp 1mMm Jahre 739
gegründet worden se1ın. Allerdings sprechen mehr Argumente diesen
frühen Ansatz als dafür??.

uch die frühe Kirchengeschichte unNnserecs Raumes 1St durch den Verlust des
bischöflichen Archivs 1mM hohen Mittelalter starker als andernorts aut die
Ergebnisse der Archäologie angewılesen. Wenn die ICSC Ausgrabungstätigkeıt
der etzten beiden Jahrzehnte anhält, die unseren Kenntnisstand erheblich
erweıtert hat, bleibt dıe Hotfnung, da{fß WIrFr ın den nächsten Jahrzehnten durch
das, W as ın Reihengräbern der Kırchentundamenten ergraben wiırd, eın
wesentlich deutlicheres Bıld VO  ; der Geschichte unseTITCcsSs Raumes 1mM un
Jahrhundert gewınnen können. Die Patrozinienkunde, dıe bısher SCIN als
„Wegweıser durch die incognıta der altesten Landesgeschichte“ (Hoff-
mann) der als AETSatz für die spärlichen der gänzlıch tehlenden Nachrichten
schriftlicher Quellen tür die Frühzeıt“ (Deinhardt) angesehen wurde, erfährt
gerade ın den Kirchengrabungen interessante Bereicherungen, vVeEIMas aber
auch VO ihren, 1n der Kultgeschichte erarbeıteten zeıitlichen Ansätzen her den
Archäologen wesentliche Orientierungshilten geben.

Römisches Museum, 98
20 Otto Schneıider, Ausgrabungen früher Kırchen, In: eıimatvereın Landkreis Augsburg

19/3,; 23—583; vgl mehrere ınteressante Beıträge verschiedener Autoren, 1n : Römisches
Museum, bearb V, Weber, Augsburg 1978 (Städt. Kunstsammlungen Augsburg V Neue
Funde AUS$S Augsburg

21 Dertsch, 400
Hafner, Geschichte des Klosters Fultenbach, 1n ! JBHV Dıill 57 1914, 129 und 38 F913:

255—309 versucht (S T 1 mıt heute nıcht mehr anerkannten Gründen, dıe beı Stengel und
Khamm erzählte Gründung des Jahres 739 akzeptieren; Volkert und Zoeptl nehmen in
den Regesten der Bischöte un: des Domkapitels VO  3 Augsburg Bischof Wıkterp diese
Überlieferung nıcht auf, während S1e Hemmerle als Tradıtion anführt (Dıie Benediktinerklö-
Ster 1n Bayern, Ottobeuren 1970 106)
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Dıie älteste Schicht der Patrozinien 8./9 Jahrhundert
Kırche einer Urmark
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Dıie fränkische Kırchenorganisatıon und dıe Martinspatrozinien

Dertsch entwickelt eın Biıld der Besiedlung dieses Raumes VO  3 den Sıedlungs-
mittelpunkten der „Urmarken“ A4au  N Aus eiınem Bündel VO  - Argumenten, die

aus den Ortsnamen, der geographischen Lage der ÖOrte un ıhrer Sıedlungs-
struktur, ıhrer herrschaftlichen Entwicklung, aus Flurgrenzen und alten Weiıde-
rechten gewınnt, erschliefßt eın Biıld des Sıedlungsvorgangs, das och heute
‚weitgehend Gültigkeıit beanspruchen annn Er arbeitet dabe1 folgende Urmar-
ken heraus: Mertingen, Genderkingen, Pfaffenhoten, Wertingen, Laugna,
Zusamaltheiım, Ehingen, Erlingen un Gablingen“. Außerhalb seınes ntersu-
chungsgebietes liegt och die Urmark Holzheım. In diesen zehn Urmarken
stehen Martinskirchen 1n Mertingen, Pfaffenhoten, Wertingen, Zusamaltheim,
Holzheıim, Erlingen-Ehekirchen un Gablingen. Wenn 111all bedenkt, da{fß
Laugna wahrscheinlich durch eıne Herauslösung aus der Urmark Wertingen
entstand un Ehingen seıiner versteckten Lage eıne spatere kiırchliche
Entwicklung nahm, wırd deutlich, da{fß 1er WwW1e aum 1n einem anderen
schwäbischen Raum in den Urpfarreien die Martinskirchen dominıeren. Das
zeıgt auch, da{fß sıch der fränkische Finflufß besonders in der Kırchenorganıisa-
tıon auswirkte.

Keın Patrozınium mußte VO  3 den Historikern solche Mifßßdeutung erdulden
Ww1e das des Martın. Der VO  ; den Franken als Nationalheılıger verehrte
Bischoft von Tour sollte in seıner Eigenschaft verantwortlich seın für alle
Kırchen seınes Namens, selbst WenNnn s1€e in Raumen lıegen, die 1MmM 8 /9
Jahrhundert och gal nıcht besiedelt Gerade be1 den Martinskirchen
erscheınt 65 geboten, die möglıche Mehrschichtigkeit der Patrozınıen
erinnern. Martın War eben nıcht 1Ur der fränkische Heıilige, auch WENN als
solcher die gröfßte politische Bedeutung SCWAaNN, sondern auch der Standespa-
tron der Bischöfte un: der Rıtter. Weıgel hat Von Ostfranken A4US Kriıterien
für nıcht in zeitgenössiıschen Quellen bezeugte, fränkısche Martinspatrozinien
entwickelt“*. Als wichtigste Krıiıteriıen gelten: Fränkisches Königsgut; der Name
des Kirchenortes, der in dıe Karolingerzeıt PasSsch mufß; diıe Lage Altstraßen
zwıschen gesicherten karolingischen Plätzen. Das zweıte, VO  3 Weigel aufge-
stellte Kriterium erfüllen im Untersuchungsgebiet die Martıinspatrozinien VO  a

Gablıngen, Mertingen, Wertingen, Holzheim und Zusamaltheıim, Pfaffenhoftfen
und Ehekirchen-Erlingen. Dabei fällt auch auf, da{fß iın den Ortsnamen der
spateren Schichten, in den Bezeichnungen autf ort und Stetten, auf Bach und
Wang, ın den Bezeichnungen ach der natürlichen Lage un ach den Boden-

23 Dertsch, 394—516
Weigel, Das Patrozinium des Martın Versuch eiıner Grundlegung VO'  - Ostfranken auUs,

In: BldtLG 100, 1964,
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verhältnissen ebenso WwW1e iın den Burg-OUrten und ın den Jüngeren Hofen-Orten
des Untersuchungsgebietes Martıiınspatrozıinien tehlen, W asSs bedeutet, da{fß die
Martinsverehrung ach der Karolingerzeıt be1 uns wıeder abflachte und erst VO  e}
der Hältfte des 81 Jahrhunderts wıeder Aktualıtät SCWaNN.,

Am deutlichsten wırd der tränkische Einflufß in Gablingen, die Burggra-
fen VO Nürnberg bıs 1330 den Kırchensatz vermutlich als Reichslehen
iınnehatten. Königlicher Besıtz erscheınt zudem 1in Mertingen un 1st für
Ehekirchen wahrscheinlich.

Wenigstens ın dıe spate Karolingerzeıit dürften die Peterskirchen iın Achsheim
und Modelshausen, die Marienkirchen ın Auchsesheim un Sontheim und die
Stephanskirche 1ın Eisenbrechtshofen zurückreichen. Selten tauchen Kırchen
auf, dıe den heiligen Päpsten Sixtus und Clemens geweiht sind?” Beıide werden
schon fruh iın den Lıtaneıen angerufen, mıtunter stehen s1e 1m Kanon der
Messe, und iın den altesten Kalendaren haben sS1e eınen testen Platz (Sıxtus
August und Clemens November). Dennoch mussen heute nıcht mehr
erschließbare Motivatıonen durchgedrungen se1ın, da{ß den ın der Liturgıie
bekannten, aber be] der Patrozinienwahl unübliıchen Heılıgen die Kırchen
in Weısingen (Sıxtus) un Herbertshotfen (Clemens) vielleicht schon ın der
spaten Karolingerzeıit geweıht wurden. Sıxtus-Reliquien kamen 1mM Jahrhun-
ert vVvon Rom 1Ns Benediktinerkloster Schliersee un 850 ach Erstein 1m
Elsaß?ze Im 11 Jahrhundert Sıxtus-Reliıquien auch ın Augsburg be-
kannt“.

Dıie Patrozınıen der ÖOttonenzeıt

Zımmermann rechnet für Ostfranken einıge Johanneskirchen den
Grundpatrozinien, wofür in den beiden Landkapiteln lediglıch Laugna ın Fragekommen könnte. Dertsch „möchte9da{fß dıe Laugnaer Johannıiskir-che als Tautkirche dem Wertinger Kırchensystem gehörte“, doch steht das 1ın
gew1ssem Wıderspruch ZUT „Urkirche“ 1in Gottmannshofen*®. Salmannshofen
gehört seıner Abgeschiedenheit ohl eher den Jüngeren als den

In den bisher untersuchten Landkapiteln tauchten eıne Clemenskirche ın Oberhausen
I4 WL7 54) und Sıxtuskirchen 1n Hütting, Blossenau (ebenda und 50) und Anwalting

1 9 1976, 83) auf. In der Bischofsstadt Augsburg tehlen Patrozınıen für beide Heılige.
vgl arte 78 (Reliquientranslationen zwıschen 600 und bearb Zender,
Fellenberg SCH Reinold) 1n : Atlas ZuUur Kirchengeschichte, hrsg edın, Latourette,
Martın, Freiburg 1970; Tüchle, Dedicationes Constantıenses. Kırch- und Altarweihen 1m
Bıstum Konstanz, Freiburg 1949, 13/

Thummerer, Die Konsekrationen des Westchoraltares 1m Augsburger Dom und seıne
Reliquien, 1n 10, 19776, 16—726 hıer 20

Dertsch, 401
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alteren Hoten-Orten. Wıe 1n anderen Gegenden auch, stehen dıe meısten
Johanneskirchen Wasserläufen und werden als Tautfkirchen erkennbar:
Laugna gleichnamıgen Flüßchen, Sontheım unweıt der Zusam,; Salmannsho-
fen Biberbächlein und Holzen Neuwasser der Schmutter“?.

Fıne zeıitliche Einreihung der Johanneskirchen bereıtet Schwierigkeiten. Von
Bischof Ulrich wıssen WITr, dafß eım 1Dom die Johanneskirche baute und 968
in Fulda eıne Johanneskapelle weıhte, da{ß 111a folgern dart, da{fß auch VO  }

ıhm Impulse Zr Johannesverehrung ausgingen””. In der altesten bekannten
Lıtane1 (clm AUuUsSs Augsburg wırd Johannes och nıcht angerufen. ıne
Entstehung der Johannespatrozinıen 1m 10 Jahrhundert der spater darf
daher mı1t Gründen angCeNOMM werden.

Viıtuspatrozıinien werden iın anderen Landschaften mıt Fulrad VO  3 St Denıis in
Verbindung gebracht und 1Ns Jahrhundert datıiert. Das Fehlen dieses
Heıiligen 1ın den beiden aAltesten Augsburger Kultdokumenten spricht 1in 1Zs

Te Raum eindeutig eınen trühen Ansatz. Fur die schwäbischen
Vituspatrozıinien mu{fß INan eınen anderen Ausgangspunkt suchen. Nach der
Translatıo der Gebeıine des Heıilıgen 1mM Jahre 836 ach Oorvey wurde CT ZU

sächsischen Nationalheılıgen, den 1mM Jahrhundert das VO  — ort stammende
Herrscherhaus maßgeblich förderte?!. In Schwaben wuchs Ende des
Jahrhunderts Ellwangen eiınem wichtigen Nebenzentrum des Vituskultes
heran, VO dem die Verehrung des Heılıgen auf andere Gebiete ausstrahlte. In
Altenmünster, dessen Kırchensatz bıs 1262 ZU Vituskloster 1n Ellwangen
gehörte, erg1ıbt sıch das Motiıv der Patrozinienwahl eindeutig Aaus den rechtli-
chen Gegebenheiten.

Laurentiuskirchen werden bıs iın die Römerzeıt zurückgeführt, VOT

allem dann, WEEN s1e in der Niähe VO  } Römerstraßen liegen”“. Das würde annn
für die Laurentiuspatrozinien 1in Biberbach, Ehingen und Holzen auf der Route
Augusta Vindelicum ach Summutorium gelten und tür die Laurentiuskirche in
Pfaffenhoten FÜr die Straße, die VOoNn Guntıa her Z gleichen Kastell tführte.
uch wenn ın den frühmuittelalterlichen Kultdokumenten für Augsburg die
Laurentiusverehrung gesichert iSt, erscheıint eın Überbrücken der Jahrhunderte
bıs ın die spate Römerzeıt da fragwürdig, Hınweıse für eıne Kontinultät der
Sıedlungen Banz tehlen. Fur die Laurentiuspatrozinien darf INan eınen unmuıittel-

Im Süden der beiden Landkapiıtel schließen sıch die Johanneskirchen in Adelsried (an der
Laugna), 1n Dietkirch (an der Schmutter), ın Mittelneutnach (an der Neufnach) und ın Gennach
(an der Gennach)

31
A 9’ 19753

Königs, Der Vıtus und seiıne Verehrung, Münster 1959
Diepolder, Altbayerische Laurentiuspatrozinien, 1n ! Aus Bayerns Frühzeıt. Fr. W agner

Z.U) 75 Geburtstag, München 1962 371—-396; Weıinrich, Laurentius-Verehrung 1n Otton1-
scher Zeıt, In: Mittel- und Ostdeutschlands 283 1972, 45—66
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baren Anlatfi 1mM Jahre 955 sehen, als Laurentiustag der glänzende ıeg ber
die Ungarn erkämpft wurde. In den ank für diesen Sıeg wurde sıcher auch der
Tagesheilige einbezogen un nıchts Jag näher, als ıhm deswegen auch Kırchen

weıhen. Es tällt zudem auf, dafß VO  am Ehingen abgesehen in den Orten, diıe
den altesten Schichten der Ortsnamen angehören, keıine Laurentiuskirchen
stehen, sondern WIr s1e VOT allem da antreiffen, Urtsname un Lage 1n das 107
11 Jahrhundert weısen. Dabe: scheint besonders auch der del der Laurentius-
verehrung SCWORCN SCWESCH se1n.

Nikolauskirchen können be] uns bıs 1n die Hältte des Jahrhunderts
zurückreıichen, auch WenNnn die meısten ohl erst 1im Laufe des 11 Jahrhunderts
entstanden. Bischof Ulrich (923—973), der offensichtlich auft seınen Romreısen
die Nıkolausverehrung erlebte, weıhte 0572 beim Kloster Kempten eıne Kapelle

Ehren des Kreuzes un der Heılıgen Erasmus un Nikolaus*?. Damıt
steht Ulrich als Verehrer des Nikolaus zeıitlich och VOTr der Kaıserıin
Theophanou, die den ult des Heılıgen, der ıhr VO  3 der Ostkirche her
WAafl, mafßgeblich förderte?*?. In den Augsburger Kalendaren des } Jahrhun-
derts 1St der Nikolaustag fest verankert un:! die dem Domkapıtel nahestehenden
Annales Augustanı vermerken die Translatıo ach 97 VO  $ 1087 Dıie
Träger des Nıkolauskultes sınd die Bischöfe un das Domkapıtel, aber auch der
del schlofß sıch in unserem Raum otffensichtlich dieser Bewegung

Dıie zwıischen 1062 und 1065 geweıihte Kirche ın Langenreichen dürfte, auch
WCNnN das Patrozinium für diese eıt och nıcht überlietert wiırd, bereits dem
Nıkolaus geweiht SCWESCH se1n. In Bınswangen wirkt sıch ottensichtlich die
Nikolausverehrung des Benediktinerklosters Kempten un: In Oberndorf die
des Klosters St Ulrich un fra aus Den Kırchensatz ber dıe Kırche iın
Allmannshofen besaßen Augsburger Bürger ohl als Lehen der Bischöfe. Die
Nıkolauspatrozinien in Eppisburg und Zusamzell gehen mıt Sıcherheit aut den
Einfluß des Domkapiıtels und des Bıschofs zurück, der muıt diesem Patrozinium
eınen Standespatron ehren wollte. 7Zwischen 1154 un 1160 entstanden annn
auch dıe Nıkolauskapellen in Muttershofen un autf dem Hamelberg. Das ın
Muttershofen VO Otto VO  3 Biberbach 1154 gegründete un: ann auf den
Hamelberg verlegte Augustiner-Chorherrn-Stift lehte ann in HI Kreu7z 1ın
Augsburg fort  S6

BDA A

Zur Volkskunde 9—12)
Meısen, Nikolauskult und Nikolausbrauch 1mM Abendland, Düsseldort 1931 (Forschungen

MG  A W 31/
Backmund, Die Chorherrenorden und ıhre Stitfte 1n Bayern, Passau 1966, 49
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Patrozın:en des Jahrhunderts
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Patrozınıen biblischer Heiliger AUS der Zeıt
VOo sbaten hıs InS frühe Jahrhundert
Neben den Patrozınıen mıt erkennbarer Tendenz un Motivatıon treten ımmer
wıeder die Grundpatrozinien Marıa, DPetrus un Stephan (ın anderen Gebieten
auch Michael). Im Laute des Miıttelalters erweıtert sıch dieser Kreıs auch 1n
unserem Raum Neue Heılıge kommen dazu, W1e Miıchael, der 1n anderen
Gegenden schon iın den altesten Ortsnamensschichten auftaucht, acobus )

der Petrusbruder Andreas und Bartholomäus: Kırchen stehen jetzt auch iın den
Jüngeren Hoften-Orten, In den Urten, deren Bezeichnung sıch ach den
natürlichen Bodenverhältnissen richtet, un in den Orten mıt Kulturnamen.

Marıa erscheıint jetzt auch als VO de]l geschätzte Heılige in den Kırchen VO  «}
Frauenstetten (Edlen VO  e Viıllenbach), dem S1e das Bestimmungswort tür den
Ortsnamen gab, iın den Kırchen VO  m; Asbach (Eıgenkirche der Marschalken VO  e}

Donnersberg) und Welden (Ortsadel), während das Marıenpatrozinium 1ın
Lauterbrunn Ende des Jahrhunderts dem Eıinflufß des Zıisterzienserklo-

entspricht. ohl och 1m Jahrhundert entstanden die Peterskirchen
VO Ellerbach (Ortsadel) und Hırschbach (Bıschof) un die Stephanskirche 1n
Lauterbach, sotern das Patrozınium nıcht erst VO  e den Deutschordensrittern in
Donauwörth begründet wurde. Um 1200 könnten die Stephanskirche 1ın
Altenbaindt (Burgau) und die Peterskirche 1n Feigenhoten entstanden se1ın.

Michael erscheıint erstaunlicherweise in den beiden Landkapiteln erst spat.Dreı Michaelskirchen liegen deutlich VO alteren Sıedlungsland in der Niähe der
Zusam entfernt aut den Hügeln: Wengen, Fultenbach und Hezelinbach. och
abgelegener wırkt Osterbuch und lediglich die kleine Filialkirche Ostendort
eriınnert auf dem Lechfeld den Erzengel. Insgesamt ergıbt das eın für die
Miıchaelspatrozinien Sanz untypisches Bild?” Als alteste Kırchenherren ersche1-
I1icnhn ın Wengen die Bıschöfe, ın Fultenbach un Hezelinbach der del

Nach der Auffindung der Jacobus-Reliquien $ 3() In Spanıen strahlt der
ult des Heılıgen ach Frankreich und Süddeutschland au  ® Um 900 wırd auf
der Reichenau ZWar ausdrücklich ZCNANNT, doch erscheint Erst die Förderungdurch Cluny den Heıligen Ende des 11 Jahrhunderts heimischer gemachthaben*® Das Interesse für den iın Spanıen besonders verehrten Heıiligenwuchs ın Augsburg sıcher auch, nachdem INan 1077 ach Gerona Reliquiendes Narzıssus geschickt hatte??. Dıie Wallfahrt ach Compostela gehörte

vgl etwa die sıcher ten Michaelskirchen ın Ptersee und Schwabmünchen, ın Bertoldsheim,
Bayerdilling, Mering, Uttmarıng, Haselbach, Ziegelbach, Ingenhausen und Osterzhausen (vgl

38
die Zusammenstellung In den in Anm erwähnten Auftfsätzen)Tüchle, Dedicationes 114; Ziımmermann H.
MG  T 55 IIL, 129; Rummel, Bıschof Narcıssus und seine Verehrung in Augsburg und
Gerona, 1nR 1, 1977 vA
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den bedeutendsten Fernwallfahrten des Mittelalters, da{fß Ian Kırchen des
Heiligen Pilgerstraßen suchte?.

Die Jakobskirchen VO Nordendorf und Bıberbach, der sıch im Süden die
Kırche in Gersthofen anschließt, liegen ZWaar nıcht ausgesprochenen Pilger-
straßen ach Spanıen, aber iımmerhın der ın der Nähe der Altstraße vVvon der
Donau ach Augsburg, VO aus Altstrafßen ber Kempten, den Bodensee-
14UIIl und die Schweıiz den Anschlufß die Pilgerstraßen des Rhonetales un
Südfrankreichs gewährten, Von AUN mehrere Wege ach Santıago de
Compostela tführten. uch die Jakobskirche iın Villenbach aßt sıch als Kırche
9 wWwenn auch spateren, aber dennoch alten Straßenzug entlang der Zusam
erklären.

In anderen Landschatten wırd auch der Apostel Andreas den Grundpatro-
zınıen gerechnet und VO  3 den Kultzeugnissen her ware das auch 1m Augsburger
Raum möglich”. Daher fällt dıe zeıitliche Einordnung der Andreaskıirche VO  -

Prettelshoten schwer. Fur das WI1e tür das 11 Jahrhundert lassen sıch
Argumente finden. Als Patron VO  . Burgund kam Andreas durch die Cluniacen-
ser VO spaten 11 Jahrhundert ZUuUr Geltung. Bei der alten, bereıts VOT der
VO Fultenbach angelegten Plansiedlung bestehenden Andreaskırche VO  3

Bajershoten War ohl der in der nahen Altpfarreı (Alten-)Münster wiırksame
Einfluß des Benediktinerklosters Ellwangen. Seıt Wanil und W1e€e lange ın
Feigenhoten der Apostel Bartholomäus als Mıtpatron verehrt wurde, afßt sıch
hne ıntensıve Archivstudıien nıcht klären. In Augsburg iın der altesten
Lıitane1 un in den Reliquienverzeichnissen des 11 Jahrhunderts. Be1 der Weıiıhe
einer Kapelle beı St Ulriıch und fra in Augsburg 1m Jahre 1187 erscheıint als
Mitpatron““. Früher wuchs dem Petrus in Feigenhofen das Mıtpatrozınium
des Bartholomäus aum

Rıtterpatrozinien und Patrozınıen des spaten Mittelalters

Wenn 1er die Bezeichnung Ritterpatrozınien Anwendung tindet, ann
geschieht das 1m Wıssen die gesellschaftliche Mehrschichtigkeit dieses

Hütter, Die spanısche Jacobusverehrung ın ıhren Ausstrahlungen auf Deutschland, in: HJb
/4, 1955, 124—-138; Ders. Sant Jago Entwicklung und Bedeutung des Jacobuskultes in Spanıen
und dem Römisch-Deutschen Reich, München 1957/; Kötting, Dıie Wallfahrtsorte der
Antıike und des Mittelalters, 1n ; Atlas ZU!T Kirchengeschichte, Freiburg 1970, Nr 1 Plötz,
Ad lımina Beatı Jacobi. Entstehung eınes Kultes, seıne Ausbreıitung und seıne Ausstrahlung auf
Franken, phıl Dıss Würzburg 19/7/

41 Eıne Passıo Andreae 1st ım Jahrhundert in Benediktbeuern bekannt clm 454 / und clIm
5 seın Fest wurde 8 3() ın Ottobeuren mıt Vigıl gefeiert Schröder ın GHA VI,
795—806), Relıquien finden WIr 1m SN Jahrhundert 1m Augsburger Dom, 1im Jahrhundert 1n
Thierhaupten

Wıttwer, Catalogus abbatum, 1n ! GBA ILL, 147/
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Standes, die sıch aber in der Patrozinienwahl nıcht erkennbar auswirkte. Bereıts
die Michaelskirchen ın Fultenbach un: ın Hezelinbach lassen Miıchael auch als
Rıtterpatron erkennen. Als der für das Rıttertum typischere Patron gilt
allerdings der hl Georg. Im Bodenseeraum 1st seın ult bereıts 1mM Jahrhun-
ert verbreitet. Fur Augsburg alßt sıch trüuh seıne Vıta nachweısen un steht
1n den Kalendaren un in 7We] Reliquienverzeichnissen des 14 Jahrhunderts,
tehlt allerdings och in den beiden altesten Lıitaneıen. Als frühen Verehrer
kennen WIr Kaıser Heıinrich 17 der den Bamberger Dom den beiden Apostel-
fürsten und dem Georg weihte?. Dıie Vorgange dıe Gründung VO  3 St
Georg VOT den 'Toren VO  - Augsburg verdeutlichen, da{fß sıch damals, Begınn
des Jahrhunderts, die Georgsverehrung be1 uns testigte. Die Reformbewe-
Sung Von Hırsau hatte den ult dieses orjientalıschen Heılıgen gefördert, dıe
Kreuztahrer hatten ıhn schätzen gelernt un bald als riıtterlichen Standespatron
aNSCHOMMECN. Beıide Bewegungen vereinıgten sıch 1m Laufe des Jahrhun-
derts un bewirkten S da{ß „Rıtter Georg  “ bald eiınem der belıebtesten
Heıligen aufstieg. Wenn eıne trühe Entstehung der 1mM Altsıedelland liegenden
Georgskirche VO  3 Westendorf auch nıcht auszuschließen ist, spricht dıe
allgemeıne Kultgeschichte dieses Heılıgen doch mehr für eıne Begründung 1m

Jahrhundert, die Truchsessen VO  e} Kühlenthal oder ıhre Besıtzvorgänger
den Kırchensatz innehatten. In Hegnenbach (von Riedheim bzw Vorganger),
in Wortelstetten (als Zukirche VO  } Ehingen bayer. Lehen), in Lützelburg
(UOrtsname; Geschlecht Burggraf) un ın Unterschöneberg (von Welden)
geht das Georgspatrozinium eindeutig auf den Einflu{fß des Rıttertums zurück.
Unterschöneberg zeıgt, da{fß der Georg ın diesen Kreısen auch och ın der
ersten Hältte des Jahrhunderts eliebt Waäl, und die Georgskapelle auf der
Burg Hohenreichen beweıst, da{fß diese Beliebtheit 1mM unmıiıttelbaren rıtterlichen
Lebensbereich auch 1mM spaten Miıttelalter anhielt.

Bischoft Embrico (1063—1077) begründete eıne eGue Welle der Martıinsvereh-
rung 1mM Bıstum Augsburg, der sıch sıcher auch der del anschlo(ß, lag doch 1im
BrSten eıl der Martinslegende viel, VON dem sıch das Rıttertum angesprochen
fühlte** In Emersacker befand sıch der Kırchensatz 1ın Händen des Ortsadels.
In Heretsried mMag die Martinskirche auft eıne VO adelıgen Ortsgründer
errichtete Kapelle zurückgehen.

Die Maurıtiuskapelle 1in Allmannshofen erweıst sıch schon ıhrer Lage ach als
ehemalige Burgkapelle. Dem Patroziınium ach könnte S1€e bıs 1Ns
Jahrhundert zurückreichen?.

A9 1975, 6 9 Zıiımmermann I: 120f. und 1L, 64%*
G 9, 1975 654.; Ziımmermann IL, 43 f

45 9 1973
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Neben den Heılıgen Georg, Michael und Martın lassen sıch 1n den beiden
Landkapiteln auch Patrozınıen weıblicher Heiliger als Weihetitel der Rıtterzeıit
erkennen.

Dıie Margaretha, die 1mM i} Jahrhundert ın den Augsburger Kalendaren
verzeichnet 1St un VO  } der auch Reliquien eingeschlossen wurden, wiırd VO  }

ıhrer Legende her mıt dem Rıitterheiligen Georg 1ın Beziehung gebracht un als
Königstochter gerade VO del verehrt*®. Dıie Margaretha-Kirche VO  5 Eggel-
tetiten erscheıint och 1362 als Eigenkirche der Marschalken VOoNn Donnersberg.
Der Kırchensatz ber die Margaretha-Kırche 1ın Bliensbach sing 12972 VO  } den
Herrn VO  } Zusameck Hartmann VO  3 Langenmantel ber Dagegen scheinen
die Margarethenpatrozinien 1n Heißesheim und in der Kapelle in Biberbach dem
ult entspringen, den die Heılıge 1mM spaten Miıttelalter als eıne der Nothelter
ertuhr. Die Agatha-Kirche ın Blankenburg erweıst sıch ach Lage und Patrozı-
1Uum als Gründung der Ministralen, die auf der Burg <aßen. uch das
Miıtpatrozınium FElisabeth (nach Johannes ın Laugna dürtte VoNn jenen Rıttern
begründet se1n, dıe den Kırchensatz als Lehen des Klosters Ellwangen ınne-
hatten.

Von Marıa abgesehen tauchen Patrozınıen weiblicher Heılıger erst etwa ab
1200 auf, se1l denn, Reliquien der Heıilıgen nahmen ın der betreffenden Kirche
eıne besondere Stellung eın oder eın Kloster versuchte seınen Besıtz durch eın
Pertinenzpatrozinium siıchern. Wenn Inan iırgendwelche Beziehungen VO  '

Autkirch Ottobeuren aufdecken könnte, die Felicıtas als Multter des
dorthin transterierten Alexander in Schwaben besonders verehrt wurde,
ließe sıch für dieses Patrozınium eın hohes Alter 1nnehmen *. Der ult der
Ottilıa geht VO Elsafß A4AUS. Er and in der Reformbewegung 1100 großen
Anklang. Leider tehlen Hınweıse, mı1t denen INa dıe Kapelle der Heılıgen 1n
Asbach schon diese Stromung anbinden könnte?®.

Der breıiten Welle der Verehrung als Volksheıilige des spaten Mittelalters
entspringt das Mitpatrozınium der Anna in Weısingen und neben Joachım

ın Neumunster, och eıne weıtere Motivatıon VO  - den Ziısterzienseriınnen
1n Oberschönenteld dazutrat”?. Katharına und Barbara in Riedsend und Wal-

Zimmermann I 53
Schwarzmaıer, Die Translatıo Alexandrı, 1ın Ottobeuren. Festschrift ZUT 1200-Jahrfeier

der Abtelı, hrsg. Kolb un! Tüchle, Augsburg 1964, 65—71
48 Tüchle, Dedicationes 1728

Kleinschmidt, Dıie heilıge Anna. Ihre Verehrung 1n Geschichte, Kunst und Volkstum,
Düsseldort 1930: ZU! Anna-Verehrung 1n Augsburg:A9) 1975 /Os vgl uch: Pötzl,;
Heiligenverehrung 1n Bruderschaften. Die St. Anna-Bruderschaft 1in Baisweıl,; In: Va 6,
1972 165—1 87
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burga als Mıtpatronın ın Auchesheim sınd typısch spätmittelalterliche Patrozı-
nıen?  ©  O

Als hochverehrter Volksheıiliger des spaten Mittelalters gilt der Leonhard,
dessen ult VO etwa 1100 VO  3 Frankreich her be1 uns eindrang und sıch 1m
Laute des Jahrhunderts festigte””. Damals wurde allerdings als Patron der
Gefangenen und der Gebärenden angerufen un: erst VO spaten Miıttelalter
wuchs ıhm das Patronat ber die Tıere der Bauern Das bereıts für 1262
belegte Leonhardspatrozinium in der ehemalıgen Pfarrkırche FEichelhof enNt-

spricht siıcher och der alteren Motivatıon der Leonhardsverehrung, WOSCHCH
die Zuordnung der Kırchen VO  - Baiershofen, Buttenwıesen und Reutern ZUur

früheren der spateren Kultschicht schwer entscheiden bleibt.
Erst spat gewınnt in unserem Raum der Sebastıan Bedeutung, obwohl
aum in einem alten Kalendar fehlt,; Patroziınien 1im übrıgen Schwaben fruh

überliefert sınd un 1M 13 Jahrhundert auch 1ın den Liıtaneıen angerufen
wird>?. In Augsburg werden ıhm Kapellen erst 1m ‘ber Jahrhundert geweıiht und
in diese Zeıt gehören ohl auch diıe Sebastianspatrozinıen VO  3 Aftfaltern,
Eggelho und Riıedsend.

Überraschend spat, nämlıch erst Begınn des Jahrhunderts, bei
uns die Verehrung des Wolfgang eın, dessen 15272 erwähnte Kapelle ın
Meıtingen auf eıne Stiftung der Herren VO  3 Gumppenberg zurückgeht.

Die Verehrung der Nothelter wırkt sıch VO spaten 15 Jahrhundert
auf die Patrozınıen der Kapellen in Eggelhof un! in Ehgatten aus?®.

Verzeichnis der Kirchen?*

Achsheim, Pfarrkirche
Peter und Paul,; 626

K5 1311 VO  ; Heinrich und VWiılhelm, den Marschalken VO  — Bıberbach, das omka-pıtel
Teıle des Langhauses spätgotisch
Lat Dertsch Nr 24; BKdm 23—25; Grundri(ß 257

Zimmermann H; f.; ABG 9’ 197/5,; 69 (Katharina); Holzbauer, Mittelalterliche

51
Heilıgenverehrung Walpurgis, Kevelaer 19772 (Eichstätter Studien,
G9’ 1975, Wörterbuch dt. Volkskunde, "Stuttgart 19/74, bearb Beıtl, 507
G9 1973 /

Pölnitz, Vierzehnheıiligen. Eıne Walltahrt in Franken, Weißenhorn 1971 (mıt einem
Kapıtel über die Entwicklung der Nothelter-Verehrung
Abkürzungen un! abgekürzt zıtıerte Liıteratur:
tA Bayer. Hauptstaatsarchiv München; Kırchensatz; Lıit. Literatur; Patroz1-
nıum;: Patronatsrecht, StAN Staatsarchıv Neuburg; SdtAA Stadtarchiv Augsburg;
Fuggerarchiv Dillıngen
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Affaltern, Pfarrkirche (ehemalıge Filialkirche)
Sebastıan, 1617 (HStAM Hochstift A, Akt

Ursprünglich Filiale VOonNn Salmannshofen, kommt mıt diesem 401 Z Kloster Holzen.
1753 selbständiıge Pfarrei, dem Domkapiıtel inkorporiert
Lit Dertsch Nr 184; BKdm Wert 31—33

Allmannshofen, Pfarrkirche
Nıkolaus, 14725 (HStAM Holzen 64)

Pfarrer 1245 erwähnt; K5 1402 aus dem Besıtz der Augsburger Konrad Weiß und Lorenz

GHA Archıv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg
Braun Braun, Historisch-topographische Beschreibung der 10zese Augsburg...,
Augsburg 1823
Dertsch Dertsch, Dıie deutsche Besiedlung des östlıchen bayerischen Mittelschwabens, 1n :
GHA VI, 1929 297—432
BKdm Bayerische Kunstdenkmale Landkreıis Augsburg, Kurzınventar, bearb V.

Neu und Utten, München 1970
BKdm Wert. Bayerische Kunstdenkmale XXAXIIUUL, ehemaliger Landkreıs Wertingen, Kurzın-
ventar, bearb Worner und Neu, München 1973
Fehn Fehn, Siedlungsgeschichtliche Grundlagen der Herrschafts- und Gesellschaftsent-
wicklung 1n Mittelschwaben, Augsburg 1966
GIlA Glockenatlas VO: Bayerisch-Schwaben. Bearb Thurm, Augsburg 19/4
Grundriß: Grundri(ß der Heimatkunde des Landkreises Augsburg, VO  3 Eberlein, Augsburg
1969, NEeEUu bearb Endrös un! Krause
ONB Dillıngen: Seltz, Land- und Stadtkreıis Dillıngen (Hıst Ortsnamenbuch,
Schwaben Bd 4), München 1966
HVLdkrs eımatvereın für den Landkreıs Augsburg (Jahresbericht)
JbHV Dıill Jahrbuch des Historischen ereıns Dıllıngen

Dıllıngen: Dıie Kunstdenkmäler von Bayern. Landkreis Dıllıngen Donau. Bearb
Meyer Schaädler, München 1974
Donauwörth: Dıie Kunstdenkmäler VO Bayern, Landkreıs Donauwörth. Bearb

Horn, München 1951
BDA Dıie Regesten der Bischöte und des Domkapitels VO  - Augsburg, bearb Volkert
und Zoepfl, Augsburg 1955 ff
Schnell Schnell, Kirchenführer

Hochstitt Dıie Urkunden des Hochstifts Augsburg, 769—1420 Bearb Vock,
Augsburg 1959

Kaisheim: Dıie Urkunden des Reichsstifts Kaisheim Bearb Hotffmann,
Augsburg 1972

Oberschönenteld: Dıie Urkunden des Klosters Oberschönenteld. Bearb Pucher,
Augsburg 1953

Ulrich un! Afra Dıie Urkunden des Reichsstifts St. Ulrich und Afra ın Augsburg,
Bearb Hıpper, Augsburg 1956

Ziıimmermann: Zimmermann, Patrozinienwahl und Frömmigkeitswandel 1m Mittelalter,
dargestellt Beispielen aus dem ten Bıstum Würzburg, Teıl Würzburger Diıözesange-
schichtsblätter 2 9 1958, Teıil H ebenda 21 1959, 5—124
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Egen die Kartause Christgarten, 1648 die Graten VO  - QVettingen, 719 Kloster
Holzen (Inkorporationsurkunde: Holzen 64)
Lıit Dertsch Nr. 40; BKdm Wert 33—306

Altenbaindt, Ptarrkırche
Stephan, 497 (HStAM St Katharına ın 380)

Pfarrei 1200 durch Abtrennung VO  3 Holzheim entstanden: be] den Rıttern VO  ;

Burgau, 1345 Berthold Rieder 1n Augsburg verkauft t. St Kathariına 1n
146), VO diesem 367 St Katharina in Augsburg; Inkorporation 396t.
St Katharina iın 228)
Lıit ONB Dıllıngen 11 chöttl, Dıie Ptarrkirche in Altenbaindt, ın: JoDHV 1l 57/
58, 955/56, 131—-138; Dıllıngen 108112

Altenmünster, Ptarrkıirche
Vıtus, 1400 (UB Oberschönentfeld 163/1)

K5 bıs 2672 beim Kloster Ellwangen, dann VO  > raf Ludwig VO  ; QWettingen
Oberschönenteld geschenkt; Inkorporation: 313 (UB Oberschönenteld 14 un 7/9)
Chor, Turmunterbau und Langhaus 1im Kern 15 Jh
Lıit BKdm Wert. L

Asbach, Pfarrkırche
Marıa, 1576; nach der Darstellung auf einer Glocke VO 681 War ohl Alban Miıt-

oder Altarpatron
1362 noch Eıgenkiırche der Marschalken VO Donnersberg (UB Ulrich un:! fra 286),
dann der Lehenschaft der Reichspflege Donauwörth
Lıit Dertsch Nr 140; Donauwörth 47%*

Asbach, Wallfahrtskapelle in der Ptarrei Osterbuch
Ottilıa, 1355

Ursprünglıch ohl eıgene Pfarrei
Lit Dertsch Nr 141; BKdm Wert. 40—47

Auchsesheim, Ptarrkırche (bıs 429 Filialkirche Mertingen)
Marıa, Georg, Ursula, Walburga, 1429; Georg, 521

ach alter Tradıtion soll apst Leo 1im Jahre IÖ5F, als er auf seıner Reıse VON Worms
nach Rom sıch Donauwörth zuwandte, die Kırche geweiht haben (SO 1M Schematismus
VO
Pfarrer 416 SCn (UB Oberschönenteld 1/A/1); die Heılıgenpifleger stiften 1429 ine
Kaplaneı und Messe in der Kapelle (HStAM Augsburg 9 575 1st VO  e} eiıner
Kırche die Rede (HStAM Donauwörth 161)
Lit Dertsch Nr Z3: Donauwörth 48—50
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Aufkirch, abgegangene Kırche bei Roggden
Felizitas, 1491; Autkirch Felicıtatis capell, 731 (HStAM 1809

abgebrochen; die 837 errichtete Filialkirche ın Roggden übernimmt das Felicıtas-
Patroziınium
Lıit.: Dertsch Nr 133

Batershofen, abgegangene Ptarrkırche
Andreas, 449 (HStAM Fultenbach 31)

1762 (Schematismus) befand sıch bei der Kırche eın Eremitorium, 789 wurde die Kıirche
abgebrochen, ıhrer Stelle heute ine Feldkapelle.
Die Verlegung der Pfarrei VO  - der „Endriskirche“ aufßerhalb des Dortes in die Kirche 1m
orf erfolgte 1449 oder kurz bevor auf Wunsch mehrerer Einwohner und miıt
Genehmigung des Augsburger Weihbischofts. Kırche VOFr 133/ dem Kloster Fultenbach
inkorporiert (HStAM Fultenbach 21)
Lıit BKdm Wert. 45, Fehn 41

Baiershofen, Pfarrkirche
Leonhard, 1449 (HStAM Fultenbach 319

Gründung des heutigen Dortes 1mM Jahre 1390: Verlegung der Pfarrei 1n das orf 449 (s
Nr 12)
Dıie UMLeETeEN Turmgeschosse spätgotisch
Lıit BKdm Wert 42—45; Fehn 16—47/

Bäumenheim, Filialkirche VO  - Asbach
Antonıius, 1 700 (Deckenfresko)

Die alte Kapelle 1st 1mM Chor erhalten.
Lıit Donauwörth 51

Bıberbach, Ptarr- un: Wallfahrtskirche
Jacobus, 452 (HStAM Reichststadt St Jakob und Kreuz, 695 (FA

Jacobus er Laurentius, Basılica Crucıs, 1762 (Schematismus); Jacobus, 823
(Braun E S21 Jacobus und Laurentius, 971 (Schematismus)
Das Kreuz, aus der eıt TZZU: 1mM Jahre 525 VO  - eiınem Fuhrmann 1mM
Württembergischen in einem Straßengraben gefunden und nach Biberbach gebracht,
wurde Ziel eıner grofßen Walltahrt

1mM Eigentum der Marschalken Von Bıberbach, 1mM 172 Jh die Pappenheıimer, 1514
Kaıser Maxımilıan, VO  - diesem die Fugger, Turmuntergeschosse VO  3 dem 484

geweihten Bau
Lit Dertsch Nr 142; BKdm Wert. 46-64: Schnell Nr. 768

Bınswangen, Pfarrkirche
Nıkolaus, 1734 (HStAM

Biıschof Uodalfried VO  ; Eıchstätt (912-933 WAalr 1in „Pınuzuuanga“ mıiıt vier Huben



152 Walter Pötz|

begütert, die Sr dem Spital SO1N6Tr Bischofsstadt übertrug (Heıidıingstelder, Regesten Nr
116)
KS5 WAar Lehen des Stittes Kempten, das ıhn die Markgrafen VO  ; Burgau, 261 die
Ramschwang, spater die Landauer, Langenmantel Schertlin und Knöriıngen vergab
Leutpriester 1239 geNaANNL (UB Hochstift 63)
Lat Dertsch Nr 181 BKdm VWert {

Bınswangen, Bruderschatftskapelle
Marıa VO Skapulıier, Anna, Joseph un!: Joachim, 1630

Erbaut VO Herrschaftsinhaber Hans Konrad Schertlin ı Jahre 1617 als Familiengrab-
lege, die Weihe ertolgte 1630
Aus der 1685 eingeführten Skapulierbruderschaft Marıa VO erge Karmel entwickelte
sıch CiHN© Walltahrt Gnadenbild 700
Lıit BKdm Wert 6/—-73

Blankenburg, Filialkiırche VO  - Ehingen
Agatha, 1547

Im Jahre 1315 als Zukirche VO  - Ehingen bezeichnet (HStAM Benediktbeuren 154)
Turmuntergeschosse und Chor ohl 15
Lıit Dertsch Nr 124 BKdm VWert 74—76

Bliensbach, Ptarrkirche
Margaretha, 4728

K beı den Herrn VO  - Zusameck, 1292 Hartmann VO  — Langenmantel, dann
Heınrich Bach, 369 arl Gollenhoter und Josen Vögelin, 378 das Domkapıtel,
Inkorporation 1379
Lıit Dertsch Nr 144 BKdm Wert 76—78

Bocksberg, Fiıhalkiırche VO  - Laugna, SEIT 906 VO  3 Modelshausen
Dreıifaltigkeit und Leonhard: Leonhard, 762 (Schematismus) und 1823 (Braun {& 312)

Lıit Dertsch Nr 160; BKdm Wert. 7880

Buttenwiesen, Pfarrkirche, bıs 1827 Fihlialkirche Allmannshoten
Leonhard 1453; „peregr1inNatio ad 55 Irınıtatem et 5 Leonhardum aber Beneticıju-

ad 55 Irınıtatem“ 1762 (Schematismus) Dreıifaltigkeit Braun I 319)
Das „gotzhaus jeß VOT 453 Michael Wi;bel erbauen die Pfleger stifteten 4/7/ eiNEC

Messe, über die Christgarten das zustand
Lıit Dertsch Nr 27% und Ergänzung 371 BKdm Wert 84

Druisheim, Pfarrkirche
Vıtus, 4729

Kırche 268 erwähnt (UB Kaisheim 219)
beim Ortsadel dann bei den Marschällen von Oberndorft und bei den Fuggern, VO  —3
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diesen 1654 Kloster Holzen
Lit.: Dertsch Nr 28; Donauw. 204—208

Eggelhof, ehemalıge Eigenkirche
Marıa, 1576; 1m Spätmittelalter offensichtlich Sebastıan, eorg un die 14 Nothelter

(Relief, 1510, in der Kırche Achsheim)
Der 1356 n  n Kırchherr der Kapelle, die gyut fundıierte Kirchenstiftung und die
Gräber 1m Bereich der Kapelle machen deutlich, dafß mMi1t dem Eggelhof eiınıge pfarrliche
Rechte verbunden 1U @
Dıie Grabungen ergaben:

eine karolingische Kırche, Ende Jh
eiıne ottonısche Kırche, 10 Jh
iıne romanısche Tuffsteinkirche, Mıtte 12 Jh
spätgotischer Chor (1488) miıt romanıschem Langhaus
barockes Langhaus (1765) mıiıt spätgotischem Chor

Lıit Dertsch Nr 4/; BKdm 96—98; Schneider, in: HVLdkrs 1973, 23—53; GIlA
53

Eggelstetten, Filialkirche V, Oberndorf, bıs 1Ns 16 Jh Pfarrkirche
Margaretha, 1474

1362 Eigenkirche der Marschalken VO  =) Donnersberg (UB Ulrich und fra 286); der
Schematismus VO  e 1762 bemerkt ZUr Filialkiırche: CUu omnıbus iuribu_s parochialıbus
Lat.: Dertsch Nr T10: Donauw. 216—-220

Ehekıirchen, abgegangene Pfarrkirche
Martın, 1365

Dıie Kırche kommt 1160 VO  - eiınem Vicedomus Cunradus das Domkapitel. Dıie
Pfarrei wiırd 1/54 nach Herbertshoten verlegt, die Kırche 759 abgebrochen.
Lıit Dertsch Nr 135; BKdm Wert 84

Ehingen, Pfarrkirche
Laurentius, 1437

Fın Dekan 1213 CLW (UB Ulrich und fra 18); K5, ursprünglıch bayer. Lehen, 1315
die Marschalken VO  3 Bocksberg, VO diesen 397 Benediktbeuren, Inkorporation
1393 (HStAM Benediktbeuren 154)
Lit Dertsch Nr 35 BKdm Wert 85_88_
Ehingen, Walltfahrtskirche

Marıa, 547 (FA 35.1:11)
spätgotischer, 1494 geweihter Bau
Lıit BKdm Wert. 88—93
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Eichelhof, abgegangene Pfarrkirche, 1762 Filiale VO  a} Affaltern
Leonhard, 1262 t.  N Lit Hochstift 13)

1330 dem Kloster Salmannshofen inkorporiert und mıiıt der dortigen Ptarreı vereinigt
(HStAM Holzen 29a)
Kırche nach der Säkularisation abgebrochen
Lit Dertsch Nr 48; BKdm Wert 99

Eisenbrechtshofen, abgegangene Filialkirche Von Biberbach
Stephan, 1364 (HStAM Reichsstadt 1240

1364 als Kapelle, 1453 als Kırche (HStAM Burgau 956), 1479 als Kapelle (FA
18 abgebrochen
Lit.: Dertsch Nr 49; BKdm Wert 973

Ellerbach, Pftarrkirche
Peter und Paul,;, 1756 (HStAM Fultenbach 387)

K5 VO den Edlen VO  . FEllerbach das Domkapıtel, 5/2 Fultenbach (KU
Fultenbach 154); 1333 als Pftarreı gCNANNT (KU Fultenbach 17)
Lit ONB Dıllıngen Nr. i Dillıngen

Ellgayu, (Ingen-OUrt), Pfarrkirche, ehem. Filalk. V Westendorftf
Ulrıich, 1363 (UB Ulrich un fra 291)

Dıie Kırche erhielt erst 1766 einen eigenen Pfarrer, vorher WAar S1e Fılıale VO  e} Westendorft.
Kırche im östlichen Teıil spätgotisch
Lıit.: Dertsch Nr 4 ; Donauwörth G

Emersacker, Ptarrkirche
Martın, 17672 (Schematismus)

K5 ursprünglıch 1mM Besıtz des Ortsadels, dann be] den Schrag, den Marschalken VO  ;

Bocksberg, bei denen VO  - Stetten, VO  . diesen Friedrich Schertlin VO  - Burtenbach, der
ıhn 1613 die Fuggersche Stiftungsadministration vab
Untere Turmgeschosse 15 Jh
Lıit Dertsch Nr 229° BKdm Wert. 93—96

Eppisburg, bıs 1862 Filialkirche VO Holzheim
Nıkolaus, 401 (UB Hochstift 619)

Im hohen Miıttelalter offensichtlich doch Pfarrei,; da der Domherr Wolthart VO  . Rot den
K 1im Jahre 1285 dem Kloster St Margareth übergibt. 1401 1St VO  } eınem Kaplan be] der
Nıkolauskapelle die Rede
ir ONB Dıllıngen Nr 96; Dillıngen 241 f

Feigenhofen, Kapelle, ehemalıge Ptarreı
Petrus, 1479 (FA DPetrus und Bartholomäus, Z7OY (FA Petrus, 762

(Schematismus)
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ach Tradıtion VO  3 1707 WAar Feigenhoten Miıttelalter Pfarrei, Pfarrer für 1580
bezeugt Spater Benefizium, das schliefßlich nach Biberbach eingepfarrt wurde
hor noch 13 Jh Langhaus wohl 1 15 Jh
Lıit Dertsch Nr 52 BKdm Wert 98 f

Frauenstetten, Ptarrkiırche
Marıa, 1471 (HStAM Wertingen 214); „Unser Frauen Stötten“ 1673

Wertingen 603)
K5 bei den Edlien VO Vıillenbach durch Albrecht VO  } Villenbach und Elisabeth VO  }

Rechberg 1399 die Altäre Joh und Joh Ev St Moriıtz Augsburg
Lıt Dertsch Nr 111 BKdm Wert Or

Fultenbach abgegangene Klosterkirche
Michael, 1150 (UB Hochstift ZZ)

Altarpatrozıinıen nach der Weiheurkunde VO  } 581 t. Fultenbach 165)
Marıa, Miıchael, Johannes B, Benedikt und Scholastıca (Hochaltar), Marıa, FEustachius
un: Gefährten, Heıinrich, Bernhard und Flisabeth (Altar ı der Kapelle), Narzıssus,
Ulrıich, Sımpert und fra (nördl. Seitenaltar), Vıtus, Florıian, Hıeronymus, Antonius,
Leonhard, Appolonia und Margaretha (rechter Seitenaltar), Marıa Hımmeltfahrt, Mar-
Uun, Blasıus, Katharına, Barbara (Altar S16 angulo mer1idionalı), der Kapelle des Abtes
„Inter Chorum 5r templum“): Bartholomäus, Sebastıian, Ulrich, Benedikt, Katharına,
Anna; Kreuz, Christophorus, Wendelıin Eulogius Marıa Magdalena, Helena (Altar
der Nordseite) Domiınus Salvator, alle Apostel und Evangelısten, die VIier Kırchenlehrer
(Altar „VECISUS mer1diam“) Sıeben Schmerzen Marıens, Porphyrıius, Ursula, Dorothea,
gnes, Caecılıa, Anna (Altar Sn eodem meridionali templı latere infım1“)
Altarpatrozıinien nach der Weiheurkunde VO  - 734 (HStAM Fultenbach 409)
Hochaltar Michael Altäre der Evangeliumsseıte Schmerzhaftte Muttergottes,
Benedikt, Familıe, Altäre der Epistelseite Kreuz, Scholastıica,
Bonifacıus, Wıcterp, Sebastıan, Vıtus, Joh Nepomuk Walburga, Antonıius Padua
Franz Xaver
Kırche und Klostergebäude wurden 811 abgebrochen
Lıit Hafner, Geschichte des Klosters Fultenbach JbHV 111 DL 914 —97 28
915 255—309 ONB Dıllıngen Nr 113 Hemmerle, Die Benediktinerklöster
Bayern (Germanıa Benedictina ; Ottobeuren 970 106—-109

Gablingen, Pfarrkirche
Martın, 1590 (FA 10)

K 1330 VO  - Friedrich IV) Burgegraf VO  3 Nürnberg, Achalm VO  3 Biberbach
verliehen (HStAM Burgau 812); leibt ı 15 Jahrhundert be1 den Marschalken VO  >

Bıberbach und kommt 5727 Raimund Fugger
Chor un urm spätgotisch
Lıt Dertsch Nr BKdm 120125 Grundriß 249 f
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Genderkingen, Ptarrkırche
Peter, 370 (HStAM Kaısheim 854), un Paul,;, 1762 (Schematismus)
als bayer. Lehen bei den Marschällen VO  . Oberndorf, durch aut 1478 Kaısheim

frühgotischer urm
Lit.: Donauwörth 253255

Gottmannshofen, Ptarr- un! Walltahrtskirche
Marıa, 1345 (HStAM Fultenbach 20)

Kırche 1277 erwähnt; K5 bei der Herrschaft Wertingen; eın 056 gegründetes Kloster
wurde 407 aufgelassen und dem Kloster Kreuz in Augsburg einverleıibt.
Lıit.: Dertsch Nr 5/ BKdm Wert 102—-108

Haidelstetten, abgegangene Ptarrkirche
unbekannt

Ort ursprüngliıch ulrıkanısch; 1m Jahre 480 wird auf die Ptarrei noch eın Geistlicher
instıitulert (HStAM Augsburg, Ulrich und fra
Lıit Dertsch Nr. 113

Hegnenbach, Ptarrkirche
eorg, 146/ (HStAM Hi Kreuz 322)

Pfarrei 1328 geNaNNT (HStAM Kreuz 34); Ulrich VO  — Riedheim schenkte
146/ Hl Kreuz 1ın Augsburg, Inkorporation: 1478 (HStAM Kreuz 383)
Lat Dertsch Nr. 148; BKdm Wert 148

Heißesheim, Fihalkırche VO  - Mertingen
Mararetha, 1720 Fıgur)

hor und Turmunterbau Jh
Lıit Donauwörth 320—3727)

Herbertshofen, Ptarrkirche
Clemenss, 1417 (Aufz Schröder)
und JusP seıt 1412 beim Domkapıtel

Lıit.: Dertsch Nr 61; BKdm Wert 7 e

Heretsried, Ptarrkırche
Martın, 1598 (HStAM Holzen 100)

Kırche 1247 dem Kloster Holzen inkorporiert (HStAM Holzen
Lit Dertsch Nr 210; BKdm Wert 117-119

Hinterried, ehem. Filialkirche VO Frauenstetten
Stephan, 1399: Ort heißt nach dem Kirchenpatron auch Stephansried, 1415

(HStAM Wertingen 209)
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Kırche Begınn des 19 Jhs abgebrochen, Stephanskapelle 880 erbaut
Lit.: Dertsch Nr ZIE BKdm Wert 119

Hirschbach, Pfarrkirche
Petrus, 1762 (Schematismus)

Ptarrer R genannt (UB Hochstift 122)
K5 396 durch Bischof Burkhard St Ulrich in Dillıngen (UB Hochstift 597} VO  e)

1446 wıeder be] den Bischöten
Lit Dertsch Nr 149; BKdm Wert 120

Holzen, Klosterkirche
Johannes B 1183

1150 Gründung eines Benediktinerinnenklosters bel der Johanneskirche Neuwasser
durch rat Markward VO  — Donnersberg. Das alte Patrozınium wurde auch in diıe NECUC

Kırche auf dem Karlsberg, der 1698 der Grundsteıin gelegt wurde, übernommen.
Lıit Dertsch Nr 189; BKdm Wert 123—146

Holzheim, Pfarrkirche
Martın, 153/ (HStAM Fultenbach 103)

1150 bestätigt Bischot Walter die VO  ; dem Priester Agilward (neu?) erbaute und dotierte
Kırche; K5 beim Domkapitel; Inkorporatiıon 1220
Lit chöttl, Die Ptarrkırche St Martın Holzheıim, Weißenhorn 1966; ONB
Dillingen 187; Dıiıllıngen

Langenreichen, Pfarrkirche
Nıkolaus, 478 (HStAM St eorg 621)

Weihe der Kıirche zwıschen 062 und 065 durch Bischot Gundekar VO  } Fichstätt (F
Heidingstelder, Die Regesten der Bischöte VO Eıchstätt, Erlangen 1938, Nr. 251/72)

1mM Miıttelalter zunächst bei den Fdlien VO  - Reichen, dann beı den Marschalken VO  n

Bıberbach, selit dem 16 Jh be1 den Fuggern
Lit Dertsch Nr z6/: BKdm Wert 150152

Langweid, Pfarrkırche
Vıtus, T D (HStAM Hochstitt Nr. Holzfigur des F: Mıtte 16 Jh in

der Kirche
Kırche gehört 1143 dem Domkapıtel, wırd aber 1595 dem Seminar des Hıeronymus in
Dıllıngen inkorporiert.
Lit Dertsch Nr T97/: BKdm 19/7-202; Grundri(ß 247

Laugna, Pfarrkirche
Johannes, 1433; spater: Elisabeth, 1762 (Schematısmus), Fıgur der 500 in der

Kıirche
K5 WAar Lehen des Klosters Ellwangen (UB Ulrich und fra 490), kam 409 durch Ulrich
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Marschalken VO  ; Oberndort als Seelgerätstittung Christgarten (UB Ulrich un
fra 467)
Dertsch Nr 132: BKdm VWert 154—160

Lauterbach, Pfarrkirche
Stephan, 718 N Deutschorden Donauw. 58)

Eın Leutpriester 1289 SCHh (UB Hochstitt 139);
KS5 bei der Deutschordenskommende Donauwörth.
Lit Dertsch Nr. 109 BKdm Wert

Lauterbrunn, Pftarrkirche
Marıa, 88-—-17. Vıtus, 1762 (Schematismus)

Vom Kloster Kaıisheim 285 angelegte Rodesiedlung (UB Kaısheim 400);
K5 ursprünglıch Eıgentum der Marschalken VO  - Pappenheim, dann bei der Fuggerschen
Stiıfttungsadministration
Langhaus und Turmunterbau spätromanisch
Lit Dertsch Nr. 137 BKdm Wert

Lützelburg, Pfarrkirche
eorg, 446 (SdtAA Geıist-Spital Vo

K5 und gelangen SA durch Domdekan Ulrich Burggraf das Geist-Spital 1ın
Augsburg.
Lit.: Dertsch Nr 127 BKém 8—10; Grundriß 251

Markt, Schloßkapelle
Johannes B: 1762 (Schematismus)

Spätgot. Schlofßskapelle auf einer Ansıcht der Burg aus der eıt 1550; Grundsteinle-
SunNg der heutigen Kırche 1738
Lat Dertsch Nr 2198 BKdm Wert

Meıitingen, Pfarrkırche, ursprünglıch Filiale VO  } Herbertshoten
Wolfgang, 1522

Im frühen Jh Stiftung eıner Wolfgangskapelle durch die VO  - Gumppenberg, 1757
Gründung eines Benefiziums; 929/31 Bau der jetzıgen Kırche, die das Patroziınium der
Kapelle übernimmt: 941 Errichtung einer Ptarreı
Lıit Dertsch Nr I BKdm Wert 180

Mertingen, Pfarrkirche
Martın, 1762 (Schematismus)
be] den Bıschöfen, VOT 1096 durch Bischof Siegfried das Domkapıtel RBDA 344)

Friedrich gab 1457 Konrad Passau die vılla Mertingen zurück ( Heıdingstel-
der, Dıiıe Regesten der Bischöfe VO  } Eıichstätt, Nr 416)
Lit Dertsch Nr 19 Donauwörth
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Modelshausen, Pfarrkirche
Petrus, 1492

K5 beim Stift St Ulrich und fra 1in Augsburg; als Lehen dieses Klosters 498 pCn
(HStAM St Ulrich und fra 786)
Lıit Dertsch Nr 94 ; BKdm Wert q

Neumäiünster, Filialkirche
Joachim und Anna, 1682 t.  N Oberschönenteld Akt Nr 99) Ort eıne Von

Oberschönenteld 1im Jahre 1346 angelegte Rodesiedlung
Lıit BKdm Wert. 183 p Fehn 5235

Nordendorf, alte Pfarrkirche
Jacobus, 1576

Ort lange Filıale VO Westendort
Lit Dertsch Nr T2U: Donauw. 458

Nordendorf, HME Pfarrkirche
Christkönig

Konsekratıion: 1961
Lit Das unster I9 3724

Oberndorf, Pfarrkirche
Nıkolaus, 1576

K5 durch Bertha VO  - Schiring 1m 12 Jh Ulrich und Afra, durch Friedrich
bestätigt; Inkorporation 1331 (UB Ulrich und fra 139)
Lit Dertsch Nr 121 Donauw.

Oberndorf, Wallfahrtskirche
Unseres Herrn Ruh, 1762

Gotische Kapelle ohl 1435 entstanden infolge eınes Hostienwunders:; heutige Kırche
AaUus$s dem Jahre 1718
Lit Donauw.

Oberthürheim, Pfarrkirche, ehem. Filialkırche Ptaffenhoten
Nıkolaus, 1545

1439 Stiıftung eines Frühmeßbenetiziums in beiden Thürheim
Pfarrkuratie seIlit 861
Tıt Dertsch Nr 134; BKdm Wert. 185—188

Osterbuch, Pfarrkirche
Michael, 337 (Michaelsbuch)

Kırche VO Gundekar (  775 VO  w} Fichstätt geweiht (1 Heidingstelder, Dıie
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Regesten der Bıschöfte VO  - Eıchstätt, Nr 2531/73)
Erste Erwähnung eines Pfarrers 1289; 1m Jahre 1391 verkauftfen all der Rıedrer, Bürger

Wertingen, und seıne Tau Anna ihren Hof Samıt Widdum und Kıirchensatz in St
Michaelsbuch Nıclas Buchenbrunner daselbst und seine Tau Dorothea (HStAM
Holzen 63)
Lıt Dertsch Nr 191 BKdm 190

Ostendorf, Filialkirche
Michael, 1664 (HStAM Hochstift Nr.

Bau 1m Grund 16 Ib., Glocke VO  - 540
Lit.: Dertsch Nr 122 BKdm Wert 8s—9

Pfaffenhofen, Ptarrkirche
Laurentius, 1365; Martın, 545 un: 762 (Schematismus)

Bıschof Gebehard VO  . Augsburg schenkt 047/48 die Kırche St Stephan in Augsburg
(UB Hochstift 8); Inkorporation 365
Lit Dertsch Nr 69; BKdm Wert 193

Prettelshofen, Ptarrkiırche
Andreas, 1496

Kırche 1m i2 Jh erwähnt: 1260 durch den Domkapıtular Konrad VO Biberbach
die Domscholasterie
Lit. Dertsch Nr A BKdm Wert 201—204

Reutern, Pfarrkıirche, ehem. Filialkırche VO  - Welden
Leonhard, 15/4 (FA 143.3.7b)

Ort 1306 VO' Welden AdUus$s als Rodesiedlung angelegt, Lehengut der Markgraten VO  3

Burgau und spater der Herrschaft Welden, selit 1597 be1 den Fuggern
Lit BKdm Grundri(ß 22 Fehn 82—90

Riedsend, Fıhlalkırche VO  - engen
Sebastıan, Katharına, Barbara, 581 (HStAM Katharina, 17372

(HStAM und 762 (Schematismus)
Eın 1im spaten Miıttelalter reich fundiertes Benetizium wurde VO Domkapıtel eingeZzO-
gCnh und dem Hochstift iınkorporiert.
Lit Dertsch Nr. 200; BKdm Wert 206

Roggden, Filialkirche VO  — Zusamaltheim
Felızitas, 837

Dıie Kırche übernahm das spätmittelalterliche Patrozinium VO  — Auftkirch (vgl Nr
Lit.: Dertsch Nr 257% BKdm Wert 208
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Salmannshofen, abgegangene Ptarr- und Klosterkirche
Johannes 1307 (Klostersiegel)

Seıit etwa 220 estand be1 der Kırche ein Franziskanerinnenkloster, dem rat Ludwig
VO  > Wettingen 282 das schenkte:; Inkorporation 1340 Kloster 1401 mMI1t Holzen
vereinıgt
ach glaubhafter Überlieterung wurde die Kırche 1262 geweiht Die mıittelalterliche
Chorturmkirche WAar bıs 1753 Pfarrkirche für Affaltern, wurde aber 758 abgebrochen
Lıt Dertsch Urkundenregesten Z Geschichte des Klosters Salmannshoften,
GHA VI 737144 Dertsch Nr 73 BKdm Wert 709 f

Sontheim Filialkirche VO Zusamaltheim
Marıa, Johannes Stephan, 581© Johannes, FA (HStAM

Stephan, 1762 (Schematısmus) und 187223 (Braun 318)
Kaplaneı dem Domkapıtel inkorporiert
f Dertsch Nr 37 BKdm VWert

Stettenhofen, Ptarrkirche
Jesus, der Gute Hırte

Konsekration 1960
Lıt Dertsch Nr 137 Grundrißß 240—4) Das üunster 19 7 A

Unterschöneberg, Filialkirche
eorg, 1569 (FA 473 7d)

Durch die Herrn VO Welden 3727 angelegte Rodesiedlung Die Erwähnung
Widumhofes und äfßt Ce1iNEe ehedem CISCIHC Pftfarreı denken
Lıit BKdm Wert TU I5 Fehn 90—98

Unterthürheim, Pfarrkirche, ehem. Filialkırche VOonN Ptaffenhoten
Marıa, 1327

Frühmesse1] der Marienkapelle 429 bestätigt (HStAM Kaıisheim 1189a), bei St
Stephan ı Augsburg
Lıit Dertsch Nr BKdm Wert B

Viıllenbach Ptarrkirche
Jacobus 1364 (UB Hochstitt 435)

K5 1382 durch FErhard Goldochs Kaısheim, Inkorporatiıon 398
1 Dertsch Nr 155 BKdm Wert Z

Vıolau Wallfahrtskirche, auch Pfarrkirche
Marıa, 1602—18 N Oberschönenteld Akt Nr 144), 762 (Schematısmus) und

1823 (Braun 304) Michael (Hochaltar) 7726
Rıtter Frafß VO Wolfsberg stellte 7281 den Ort Hezelinbach für die Gründung
OSB Priorates 7ACha Verfügung, verkaufte ıhn dann aber Oberschönenteld Eın
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Vesperbild aus der eıt 300 veranlafßte ohl schon im 14 Jh ine Wallfahrt
(Umbenennung Hezilınbach in Violau symbolischer Name für Marıa), die aber erst
1466 erwähnt wird. Renovierungsarbeiten der Jahre 1958—63 stießen auf Fundamente
einer dreischiffigen, ıe @ Säulenbasılica des 12 Jhs
Lıit.: BKdm Wert. 222-235; Schnell Nr 792

Vorderried (auch St Johannsried), Filialkirche VO  } Lauterbach
Johannes 326

Lıit Dertsch Nr 128; BKdm VWert 2235

Weihenberg, ehem. Klosterkirche
Kosmas und Damıan, Vıtus, 239 (UB Hochstift 63); Vıtus 1Z82; Kosmas und

Damıan, 1434 und 1n den Sıegellegenden; Vıtus, 762 (Schematismus) und 1830
(Liquidationsprotokoll Plan Nr. 2135 Y „Worautf die abgebrochene St Veitskapellengestanden“)
Altäre: Marıa, Johannes Ei, 295 (UB Hochstift t33)
Vor 1145 durch ıne Stiftung der Brüder Wılhelm und Arnold VO  . Biberbach für
„moniales Ordinıs Augustıin1“ gegründet; nach dem Aussterben geht der Besıtz 448

das Spital ın Dillingen
Lıit Dertsch Nr 1/7/Z Dertsch, Das Kloster Weihenberg, in: GHA VE FD
505—540; Backmund, Dıie Chorherrenorden und iıhre Stifte in Bayern, Passau 1966,
148 L BKdm Wert 259

Weisingen, Filialkirche VO  - Holzheim (bıs 1862
Sixtus und Anna, 4724

Kreuz, Wallfahrt, 1762 (Schematismus)
14724 Stiftung einer Messe durch Wolt VO  ; Grafteneck, beıim Domkapıtel
Lit K Dıllıngenı

Welden, Pfarrkirche
Marıa, 449 (HStAM Burgau 123)

Altäre: Hochaltar „der alter 1st geweicht in der lıeben traen vnd des hailgenkreicz vnd der haıg dreı (kvnig von) eld NNO dnı VI « (Miınuskelinschrift
der Mensa); rechter Seitenaltar: „DIE DRIVALTIGKEIT (Mayjuskelinschrift
der Mensa); linker Querarm-Altar: „AVF DEN HEILIGKREI

(Majuskelinschrift der ensa); rechter Querarm-Altar: JÖRG 1549“
(Inschrift, verdeckt)
Turmuntergeschoß romanısch, ohl 13 Jh (älteste Glocke)
Lat.: BKdm 296—305; Grundriß 3723

Welden, Votivkirche
Thecla, 1762 (Schematismus); Umsschrift auf eıner Glocke VO  . 171 EHR DER

TITHECLA AUF DEM NEVLEBLANGSBERG ELTIEN DEDICIERET“
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(GIA 142); offensichtlich autf die altere Kapelle bezogen. Heutige Kırche nach einem
Gelübde VvVon rat Joseph Marıa Fugger VO  3 Wellenburg( in den Jahren
1756—58 errichtet
O BKdm 305—314:; Schnell Nr 790; Langenmaır, Das wahre Gelübde des
Graten Joseph Marıa Fugger, In: Ldkrs 1974, 110—-112

engen, Pfarrkiırche
Michael, 1401 (UB Ulrich und fra 412)

K bischöflich, 1365 dem Spital in Dillıngen inkorporiert (UB Hochstift 447)
Lit Dertsch Nr 183; BKdm Wert 237740

Wertingen, Pfarrkirche
Martın, 1409

Altäre: Johannes eorg, Christoph, 1470, Marıa, 1563 (HStAM Wertingen 421)
Pfarrer 1278 A (UB Kaısheim 310); Ansıcht der Kırche auf dem Stadtsiegel VO 1300,
K5 Lehen der Herzöge VO  - Bayern; 1461 elehnt Herzog Ludwig damıt Heıinrich
Langenmantel (GU Wertingen 272)
Dertsch Nr 20 BKdm Wert 2407259

Westendorf, Pfarrkirche
eorg, 1612 Dussler, Reiseberichte aus Bayerisch-Schwaben Z 1974, 84)
1mM 13 Jh bei den Truchsessen VO Kühlenthal; se1it 361 beım Hochstift Augsburg;

Pfarrer 1347/ genannt (UB Ulrich und fra 238); Chor- und urmunterbau VO  3 eıner
spätgotischen Kırche (1491)
Lıit Dertsch Nr 123° BKdm VWert.

Wortelstetten, Filialkırche VO  - Ehingen
eorg, 1494 (HStAM Wertingen 316)

1393 als Zukirche Vvon Ehingen bezeichnet (HStAM Benediktb 307), der ur 1590
Widdumhof t.  M Holzen 416/17) aßt ıne ehedem selbständıge

Pfarrei denken
Lıit.: Dertsch Nr 118; BKdm Wert DE

Zusamaltheim, Pfarrkırche
Martın, 16/7/ (Glocke mıt Anrufung des Martın, CIA

Ptarrer 1153 erwähnt;
K5 beiım Domkapıtel, 1595 dem Seminar in Dıllıngen inkorporiert
Lit.: Dertsch Nr 36; BKdm Wert 275—2 f9
Zusamzell, Pfarrkirche

Nıkolaus, 1308 (clm
Ort mıt Kırche von Bischot Siegfried (1077-1096) dem Domkapitel übertragen (RBDA
344)
Lıit BKdm Wert. 98
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Patrozın:en UunN Ortsnamen
Patroziınium Pfarrkirche Filialkirche Kapelle
Ingen-Orte (Entstehungszeıit: Landnahme der Alamannen)

Genderkingen
ARIIN Gablingen

Mertingen
Wertingen

LAURENTIUS Ehingen
SIXIUS Weıisingen
ULRICH Ellgau

Rieblingen,
Wertingen,
Hettlingen

MICHAEFL Wertingen
‚TEPHAN Weıisingen
.  MK Wertingen
HERRGOTTISRUH Weısingen

Meıtiıngen
MARCUS Gablingen
Heıim-Orte (fränkısche Gründungen

Achsheim
ARTIN Holzheim

Zusamaltheim
Druisheim

Auchsesheim Druisheim
Sontheim
Unterthürheim
Sontheim
Oberthürheim
Auchsesheim

MARGARFIHA Heißesheim
Bäiäumenheim

MICHAEL Zusamaltheim
LAURENTIUS Druisheim
SEBASTIAN Holzheim
Altere Hofen-Orte (Ausbauten der Ingen-OUrte; Merowinger- und trühe Karolingerzeit)

Gottmannshoften Eggelhof Reatshofen,
Waltershofen

CLEMENS Herbertshoten
ANDREAS Prettelshoten

Allmannshoten
Pfaffenhoten
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Pftarrkirche FilialkırchePatrozınium Kapelle
"TEPHAN Eisenbrechtshoten
SILVESTER Pfaffenhoten

AllmannshotenMAURITIUS
SEBASTIAN Geratshoten
14 NOTHELFER Stettenhoten

Hausen-Orte spa Jh bıs 10 Jh.)
Modelshausen

Hausen

Dorf- un Stetten-Orte; Reichen © bıs 10 Jh.)
Frauenstetten Frauenstetten
Oberndort
Langenreichen

JACOBUS Nordendort
Westendortf Wortelstetten Hohenreichen

MARGAREFEIHA Eggelstetten
MICHAEL Ostendort
‚LEPHAN Langenreichen
UNSERES

RKU}  a Oberndort
MARCELLUS Marzelstetten

Heudort

Bach- und Wang-Orte; Flußnamen spa bıs (& 8 11:8
Asbach Bınswangen,

Laugna
Ellerbach
Hirschbach

MICHAEL engen Fultenbach
Hezelinbach-
Violau

‚TEPHAN Lauterbach
Laugna

LAURENTIIUS Biberbach
Bınswangen

JAGCOBUS Biberbach
Villenbach

Bliensbach
Hegnenbach BiberbachMARGAREIHA

ELISABETH Laugna
OTTIILIA Asbach
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Patrozinium Pfarrkirche Filialkirche Kapelle
SIXTUS Hırschbach

Asbach
Laugna

ANNA Bınswangen
IGKEIT Lauterbach

Christliche Namen 9 bıs Jh.)
ARTIN Fhekirchen

Altenmünster
Zusamzell

FELICITAS Autkirch
JOACHIM Neumutunster

Natürliche Lage und Bodenverhältnisse (ab spat. 10 Jh.)
Welden Holzen,

Neuschenau
Lauterbrunn

MICHAEL Osterbuch
‚TEPHAN Altenbaindt

Langweıd Weihenberg
Holzen Markt
Unterschöneberg

KOSMAS
u. DAMIAN Weıhenberg

Bocksberg
SEBASTIAN Riıedsend

Attaltern
KATIHARINA Riedsend
IHECLA Leblangberg
AURENTIUS Holzen
JACOBUS Flein
NNA Osterbuch

Holzen,
Kühlenthal

KARL Holzen
Rıischgau

Burg-Orte (ab i 3h.)
Lützelburg

Eppisburg
AGAIHA Blankenburg
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Patrozinium Pfarrkirche Filialkiırche Kapelle

Jüngere Hofen-Orte (14 bıs 57 Jh.)
Feigenhoten

ANDREAS Baiershoten
Salmannshofen
BaijershotenLEONHARD
FEichelhot

Reutenhot
Muttershoten
Hennhoten

Kulturnamen (11 bıs 13 Jh.)
MARTIN Fmersacker

Heretsried.TEPHAN Hiınterried
Vorderried
Buttenwiıesen
Reutern

In der sıedlungsgeschichtlichen Forschung herrscht Einigkeit darüber, dafß bestimmte
Urtsnamentypen für bestimmte Jahrhunderte zutretfend sınd. ıne Zuordnung der
Patrozinıi:en der Pfarrkırchen, Filialkırchen und Kapellen nach ıhrem altesten Status
den Ortsnamensschichten umrei(lt manche Entwicklung. Allerdings dart INan die
Ortsnamen in iıhrer zeitlichen Festlegung nıcht Streng VO  } der vorhergehenden, aber
auch nıcht VO der nachfolgenden abriegeln, denn die renzen verliefen Je nach
der geographischen Lage und nach den Herrschaftsverhältnissen recht fließend. Nıcht
unproblematisch bleibt die Zuordnung der Sıedlungen Feigenhofen, Salmannshoten und
Fichelhot den Jüngeren Hoten-Orten, da sıch die frühe VO  - Erlingen ausgehende
Ausbaubewegung nıcht NUuUr Hang YAI3G Schmutter hın (Achsheıim, Eggelhot, Eısen-
brechtshofen) erstreckt, sondern ebensogut 1Ns 'Tal des Biberbächleins (Albertshoten,
Dennhoft, Baletshoft, Feigenhoten und Salmannshoten) hıinaut gereicht haben könnte.

Dıie Patrozınıen innerhalb der einzelnen rtsnamengruppen wurden nach 7ZzWwel
Prinzıpien aufgeführt: In der ersten Spalte stehen als wichtigste dıe Pfarrkırchen, in der
zweıten Fılial-, Kloster- und Wallfahrtskirchen und 1n der dritten die Kapellen.
Innerhalb dieser Blöcke sınd die Patrozınıen gereıiht, w1e die Kultgeschichte
nahelegt. ])as IMNas 1n einzelnen Fällen allerdings nıcht ausschließen, dafß ın einer alten
Pfarrei schon fruh neben der Hauptkirche eın kleineres Gotteshaus mıiıt eiınem Patrozı1-
nıum VO  ' erhabenem Alter gegründet wurde. uch da{fß beabsichtigte Pfarrgründungen
sıch nıcht weiterentwickelten, Ww1e€e die Inıtıatoren wünschten, und auf eıner
bescheidenen Stute stehen lieben oder 198088 mehr 1n eintachen Kapellen fortlebten, gilt 6S

bedenken. Dıie Entwicklungsgeschichte der Ptarreien miıt y PE mehreren Nebenkir-
chen und Kapellen verlief ın früheren Jahrhunderten oft bewegter als WIr uns heute
vorstellen.
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Patrozinienkundliche Untersuchungen mussen auch Aufschlüsse über dıe Verehrung
der verschiedenen Heılıgen in den verschiedenen Jahrhunderten gewähren. Dabej
kommt dem Rang der Kırche ıne ZEWISSE Bedeutung Z wobei die prächtige Ausstat-
tung, die reiche Opftergetälle un: Schenkungen ermöglıchten, miıtunter den Juristischen
Rang überlagern. Viele Walltahrtskirchen B.; die nıe den Rang eıner Pfarrkıirche
erreichten, präsentieren sıch in einem weıt stattlicheren Bild als die TITINEC Pfarrkirche des
benachbarten Dortes

Von den entwicklungsgeschichtlichen Schwankungen einzelner Kırchen abgesehen
tällt klarer juristischer Krıiıterien die Einordnung als Pfarr- oder Fılalkiırche nıcht
schwer, während die Abgrenzung zwischen Filialkirche und Kapelle 1M konkreten Fall
oft erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Dabej Sagt diese Zuordnung keineswegs
über die Ausstattung aus Dıie Schlofß- Kapelle VO  3 Markt etwa erreicht aulich die
Ausmad{fße mancher Dortkirche und übertrifft zudem 1mM Wert iıhrer Ausstattung dıe
meısten Pfarrkirchen der beiden Landkapıtel.

Nıcht herangezogen wurden in der tolgenden Übersicht die Altarpatrozinıen, da
wenıg altere Altarpatrozinıen ertaßt werden konnten: Um aufschlußreicher tallen
daher die Reihen der Altarpatroziniıen in den beiden Weiheurkunden für die ehemalıge
Klosterkirche Fultenbach aus. Viele der dort genannten Heıilıgen begegnen uns auch auf
den Altären der Dortkirchen. Besonders deutlich erschien dem Gläubigen natürlıch der
Heiliıgenhimmel eiıner Kırche in den Fıguren und Gemälden, da S1€e ıhm seıne Helter
besser VOT ugen ührten als die Weıiheurkunden, die ıhm me1lst nıcht zugänglıch u ®
Dıie Heılıgen eıner Kırche korrespondieren mıiıt der Beliebtheit der Heılıgenlegende. Sıe
werden 1n Andachten und Lıtaneıen angerufen, sınd 1M Andachtsbildchen im heimıschen
Herrgottswinkel und in den Gebetbüchern gegenwärtig und ertahren iıne lebendige
Verehrung bei der Namensgebung. och diese Aspekte führen weıt VO  3 der
Patrozinienkunde WCS in die Volkskunde hineıin.

Die Verehrung der Heıligen ın den Patrozınıen
der Pfarrkirchen, Filialkırchen und Kapellen
Patrozinium Pfarrkirche Fihalkiırche Kapelle
AGATHA Blankenburg
ANDREAS Prettelshoten

Baiershoten
ANNA Weısingen, Mp Bınswangen
ANTONIUS Bäumenheim Hennhoften,

Laugna
BARBARA Rıedsend, Mp
BARTHOLOMAUS Feigenhofen, Mp
CASTULUS Laugna
CLEMENS Herbertshoten

Rischgau
ELISABETH Laugna
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Patrozınium Ptarrkırche Filialkirche Kapelle

FELICITAS Aufkirch-Roggden
Westendort Auchsesheim Hohenreichen
Hegnenbach Eggelhof
Wortelstetten Unterschöneberg
Lützelburg

HERRENPATROZINIEN
REUZ Biberbach Kühlenthal

Weısingen Holzen
FEI  IGKEITI Bocksberg

Buttenwiıesen
HERRGOTTISR Oberndort Weıisingen

JACOBUS Biberbach Nordendorf
Villenbach

JOACHIM
10 S NNA Neumutunster
JOHANNES Laugna Sontheim

Salmannshoten Holzen, Vorderried Markt
RiedsendKATHARINA

KOSMAS
U, DAMIAN Weihenberg
AURENTIUS Ehingen Holzen

Pfaffenhoten
Biberbach
Eichelhot Buttenwiesen

Baiershoten
Reutern, Bocksberg

BiberbachMARGAREIHA Eggelstetten Heißesheim
Bliensbach
Gottmannshoten, Eggelhot, Auchses- Wertingen, Rieblin-
Asbach, Lauter- heim, Sontheim, Ln SCIL, Laugna, Possen-
brunn, Frauen- terthürheim, Violau, ried, Reutenhofd,
stetten, Welden Ehingen, 1NS- Waltershoten,

WanscCH Frauenstetten,
Holzen

MARTIN Gablingen, Mertin- Pfaffenhoten
SCI1, Wertingen,
Holzheıiım, Zusamalt-
heim, Ehekirchen,
Emersacker, Herets-
ried

MAURITIUS Allmannshoten
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Patrozinium Pfarrkirche Fihalkirche Kapelle
MARZELLUS Marzelstetten
MICHAEFEL engen, Osterbuch Ostendorf, Wertingen

Hezelınbach,
Fultenbach

Allmannshoften, Oberthürheim, Ep- Hausen,
MuttershotenOberndorf, angen- pisburg

reichen, Bınswangen,
Zusamzell

NOTHELFER Eggelhof Ehgatten
OTTILIA Asbach

(u Genderkingen, chs-
heim, Modelshausen,
Ellerbach, Hırsch-
bach

SEBASTIAN Eggelhof, Affaltern, Hirschbach,
Riedsend Geratshoftfen

ILVESTER Pfaffenhoten
SIXIUS Weıisingen Hırschbach
‚TEPHAN Lauterbach Sontheim, Fısen- Weıisingen,

brechtshoten, Alten- Langenreichen
baıindt, Hınterried

THECLA Welden
ULRICH Ellgau
UNSCH KINDER Geratshoten
VITUS Druisheim, Alten- Weihenberg

munster, Langweıid,
Lauterbrunn

Auchsesheim, Mp
Meıtingen


